| N 115. 1896. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher W I in Thorn bei ber 
Brndenfirße 3, 


Dienstag, den 23. Zuni 


Thorner 


Oſdeulſche Zeilung. 


In ſertionsgebühr 
unde b, 1 bie Grpebltion 8. Ertdertiehe 54 
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Für das nächſte Quartal 


bitten wir die — des Abonnements 
auf die 


„Dorner Ofddeuſche Zeitung‘ 


nebſt Iſiuſtrirter Sonntagsbeikage 


umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34. parterre. 


4 x 
Bam Meichstage. 


3 110. Sitzung vom 20. Juni. 

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär v. Bötticher, 
Staatsſekretär NMleherding. Geheimrat Planck, Geh. 
. Sohm. 


e entjpiunt 1 eine — Geſchäftsordnungs⸗ ; 
Antrag Vielhaben (Antiſ.), die 


tte über 
eee über die Gewerbenovelle e 
vorzunehmen, Der Antragſteller, ſowie Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg (Antiſ.) weiſen in ihren Aus⸗ 
führungen auf die geſtrigen Vorgänge hin. Als Abg. 
Iskraut geſtern die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an⸗ 
gezweifelt habe, ſei dieſe von dem Präſidenten ledig⸗ 
lich auf Grund einer Zählung der Hüte in der 
Garderobe als vorhanden feſtgeſtellt worden. Die 
Hüte in der Garderobe ſeien aber inſofern nicht be⸗ 
weiskräftig, als auch die von Mitgliedern des Hauſes 
mitgebrachten Gäſte vielfach dort ihre Hüte anhängten. 
Präſident v. Buol weiſt demgegenüber nochmals 
darauf hin, daß das Bureau an der Beſchlußfähigkeit 
des ae feinen Zweifel habe. Jeden Zweifel an 
der Nichtigkeit der geſtrigen Feſtſtellung müſſe er 
zurückweiſen. Es ſeien 206 Abgeordnete geſtern an⸗ 
weſend geweſen. Nach weiterer Debatte über den 
Antrag Vielhaben wird derſelbe abgelehnt. — Es 
US euere. sr er: nn . ⅛ ¹ůä ˙ꝛ˙ ˙ ³m!ꝓ¼ TÄ ˙ er en durere die Weiterberatung des Bürgerlichen Geſetzbuches 


Feuilleton. 
.. Madame Weil. 


Erzählung von Karl Taner a. 
13 (Fortſetzung.) 

g Ein Diener erſchien und fragte, wo er ſür 
den Offizier decken ſolle. 

Hier in der Laube. Mit dieſen Worten er⸗ 
hob ſich Frau Richter. Ihre Schweſter folgte 
dem gegebenen Beiſpiel und beide verließen den 
Garten. Da die Hausfrau ſich mit wirtſchaft⸗ 
lichen Beſorgungen entſchuldigte, ſo nahm ſich 
Frau Weil ein Buch, begab ſich mit dieſem an 
einen ſchattigen Platz an dem Gutsweiher, legte 
ſich in die dort angebrachte Hängematte und 
ſchien zu leſen. Ihre Gedanken waren aber 
nicht bei dem Buche. Mit Mühe bewahrte ſie 
ihre Selbſibeherrſchung. Innerlich kochte ſie 
ſozuſagen vor Wut. Die kurze Lehre, die ihr 
der junge Offizier erteilt hatte, ſchmerzte ſie 
wie eine neue Beleidigung, und ſie beſchloß, 
endlich einmal ihren Haß gezen dieſe deutſchen 
Schulmelſter im Offizierrock loszulaſſen. Den⸗ 
noch hatte ſie ihre Schweſter zu lieb, um in 
deren Haus eine Szene zu provozieren, wo ſie 
noch dazu von letzterer als eine Art von Beiſtand 
aufgerufen war. Aber Rache wollte ſie haben, 
Rache an den deutſchen Offizieren im allgemeinen 

und an den Ulane: 
Nach und nach ſchien ſie mit ſich klar zu ſein. 
Ein unſchönes Lächeln entſtellte ihr ſonſt fo an⸗ 
zeießendes Geſicht. Bald aber hatte ſie ſich 
5 Be: ganz in der Gewalt. 
ſich, dann nahm ſie das Buch auf, und ſchließlich 
las ſie ganz aufmerkſam. „Die W:ber: von 
Hauptmann“. 
Freilich nicht auf ihr erregtes Gemüt. 


Offizieren ganz belonders. 


Ihre Züge glätteten 


Beſänftigend wirkte dieſe Leklüre 


Paragraphen 130—134 des erſten Buches nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion genehmigt worden find, 
gebt das Haus zu dem 2, Buch über, welches von 
em Recht der eee e handelt. Das Buch 
umfaßt die 58 235—837, davon werden die 88 604 
620 über den Dienftvertrag und die 58 819 und 819a 
über die Erſatzpflicht bei Wildſchaden ac 
alle übrigen Paragraphen werden nach den Beſchlüſſen 
der 5 angenommen. Schließlich wird auch 
das 3. Buch — Sachenrecht —, welches die §§ 838 
1279 enthält, angenommen. h 

Nächſte Sitzung Montag: Dritte Leſung des An⸗ 
leihegeſetzes; Fortſetzung der zweiten Leſung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs; Geſamtabſtimmung über die 
Gewerbenovbelle. 


— . —— 
Vom Tandtage. 
Ne 

9. Sitzung am 20. Juni. 

Am Miuiftertifee: Juſtizminiſtet Schönſtedt. Zu⸗ 
nächſt wird der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung 
der rheiniſchen se beraten. Nach kurzer 
Debatte wird derſelbe nach den Beſchlüſſen des Aber: 
ordnetenhauſes genehmigt. Hierauf folgen die üblichen 
Schlußförwlichkeiten. Herzog v. Ratibor ſpricht 
dem Präſidenten den Dank des Hauſes ans, Vize⸗ 
präſident v. Manteuffel dankt und bittet, den 
Wünſchen für die baldige Geneſung des Präfidenten, 
Fürſten zu Stolberg⸗Wernigerode, in einem Telegramm 
Ausdruck zu geben. Das Haus ſtimmt dem zu. Mit 
einem dreimaligen Hoch auf den König ſchließt ſodann 
die Sitzung um 12 Uhr. 


Deutſches Reich. 5 
Berlin, 21. Juni. 


— Am Freitag fand nach der Rückkehr des 
„Meleor“ von ber Regatta nach Kiel an Bord 


desſelben bei dem Kaiſer ein Frühſtück zu 


10 Gedecken ſtatt, zu welchem auch Lord Lons⸗ 
dale hinzugezogen wurde. Um 3½ Uhr begab 
ſich dee Kaiſer unter dem Salut der Geſchütze 
an Bord der „Hohenzollern“, woſelbſt um 
8 Uhr das Diner eingenommen wurde, an 
welchem Prinz und Prinzeſſin Heinrich, ſowie 
Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg, Prinz Adolf 
von Schaumburg⸗Lippe und der kommandirende 
Admiral v. Knorr teilnahmen. — Das Kaiſer⸗ 
paar verblieb bis Sonnabend Mittag in Kiel 
an Bord der „Hohenzollern“ und ſchiffte ſich 
ſodann an Bord der Pacht „Meteor“ zur Teil⸗ 
nahme an der Regatta des Norddeutſchen Res 


Frau Richter machte ſich über das Verhalten 
ihrer Schweſter keine Rechenſchaft. S'e ſagte 
ſich kurz: Das iſt nur eine ihrer Launen und 
ging den häuslichen Beſorgungen nach. 

Der Abend vereinte die keiden Schweſtern 
und den jungen Offizier wie verabredet, auf der 
Terraſſe beim Theetiſch. Letzterer hatte ſich 
jetzt ſo gut als möglich ſalonmäßig hergerichtet 
und ſah flott und fein aus. Leutnant Kolb 
war, was man ſo ſagt, ein ſchneidiger netter 
eng Er nahm feinen Dienſt ernſt, kümmerte 

ſich aber noch wenig um tiefere Studien oder 
die geiſtigen Genüſſe der reifern Jahre. Wie 
die meiſten Kavallerie⸗Oſſiziere, jo war auch er 
einem lang ausgedehnten Kneipabend, felbſt 
einem luſtigen Streich gar nicht abgeneigt, und 
daß er jedem hübſchen Mädchen oder noch lleber 
einer pikanten jungen Frau eifrig die Cour 
machte, verſteht ſich von ſelbſt. 

Hier befand er ſich nun in der ſchwlerigen 
Lage als Hahn im Korbe zwiſchen zwei 
intereſſanten Schweſtern. Natürlich war er mit 
beiden gleich liebene würdig. Bald merkte er 
aber doch, daß man der Hausfrau trotz ihrer 
jüngern Jahre behutſamer, eigentlich reſpektvoller 
als ihrer Schweſter entgegentreten mußte, denn 
zum Kokettieren ſchien erſtere trotz ihrer ſchönen 
Rehaugen keinerlei Neigung zu haben. Anderer⸗ 
jeits zeigte ſich Frau Weil ſo liebenswür dip, 
ſo ſprudelnd und — dee noch wenig erfahrene 
Offizier merkte dies gar nicht — ſo raffiniert 
kokett, daß Leutnant Kolbs Herz bald in nicht 
geringe Erregung geriet. Daſſelke loderte voll⸗ 
ſtändig auf, als Frau Richter ih nach der dem 
Thee folgenden Abendmahlzeit eniſchuldigte, weil 
ſie noch zahlreiche Anordnungen zu treffen hatte, 
und Madame Weil ihm vorſchlug, fie zu einem 
kleinen Spaziergang durch den Park zu begleiten. 
Die gewandte Frau wußte durch ſprühende 


dämoniſchen Blick geſehen, 


bleiben können. 


ſowie die Herzogin Friedrich Ferdinand zu 
Sonderburg Glücksburg fuhren an Bord der 
Yacht des Prirzen „Eſperanca“ zur Beobachtung 
der Regatta in Ste. 

— Ein Handſchreiben des Kaiſers 
an den Prinzregenten Luitpold, 
das in ſehr herzlichen Ausdrücken gehalten war, 
hat, wie nachträglich bekannt wird, der Oberſt 
und Kommandeur des 1. Garderegiments 15 
Fuß und Flügeladjutant des Kaiſers, 
Kalkſtein, bei Gelegenheit ſeines Aufenthalte m 
München zu überbringen gehabt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem 
Kardinal Prinzen Hohenlohe⸗ 
Schillings fürſt in Rom iſt das Großkreuz des 
roten Adlerordens verliehen worden. 

— Li⸗ Hung Tſchang traf am 
Sonnabend kurz vor 11 Uhr vormittags in 
Stettin mit Gefolge ein und wurde von dem 
Oberpräſidenten, dem Regierungspräfidenten, 
dem Polizeipräſidenten, dem kommandirenden 
General und dem Oberbürgermeiſter ſowie von 
Mitgliedern des Aufſichtsrats und der Direklion 
des „Vulkan“ empfangen. Er begab ſich nach 
kurzer Begrüßung mittels des vom „Vulkan“ 
bereit beſtellten Dampfers „Steltin“ zur Werft 
des „Vulkan“. Nach btendeter Beſichtigung 
des Etabliſſements fand im „Holel de Pruſſe“ 
ein Feſteſſen ſtatt. 


zuge nachmittags 4% Uyr, 5 
Berlin am Stettiner Bahnhof abends 6% Uhr. 
— Dem chineſiſchen Vizekönig iſt für ſelnen 
Aufenthalt in Kiel vom Kaiſer der prachtvoll 
ausgeſtattete Kreuzer „Gefion“ zu Verfügung 
geſtellt worden. 


In den Kreiſen der Freunde des 
zweiten deutſchen Reichskanzlers, des Grafen 
Caprivi, jo ſchreibt die „Mil. Polit. Corr.“ 
giebt man fi der Hoffnung hin, derſel be werde 
ſich bereit finden laſſen, bei den nächſten allge⸗ 
meinen Wahlen eine Kandidatur zum 
Reichstage anzunehmen. Graf Caprivi 
nimmt an der Entwickelung der politiſchen 
Dinge auch ſeit ſeinem 3 aus dem 
aktiven Dienſt lebhafteſten Anteil. l 


Worte, durch wohldurchdachte ſchöne Bewegungen 
keim Pflücken von Blumen oder beim Zeigen 
beſonderer Ausſichten und zuletzt durch lange 
heiße Blicke den jungen Offizier ſo zu entzücken, 
daß er mit Mühe ſeine äußere Ruhe surteigt 
erhalten konnte. 

Beide waren ſoeben an der Landstraße an⸗ 
gekommen und wollten jetzt umkehren, um ſich 
nach dem Herrſchaftsbauſe zurück zu wenden. 

Wie ſchade, wie ſchade, daß dieſe ſchönen 
Stunden ſchon zu Ende find. Sie werden 
morgen noch ſchlafen, wenn ich mit meinen 
Ulanen ſchon längſt über alle Berge bin. 

Ich bedaute es auch. 

In dieſem Augenblick kam ein Reiter an⸗ 
geſprengt. 
den er zum Abholen des Befehls für den 
folgenden Tag nach Weinheim entſandt hatte. 
Kaum ſah der Soldat den Leutnant, jo ſprang 
er aus dem Sattel und meldete vorſchrifte⸗ 
mäßig: 
Raſttag. Die Truppen bleiben in den Quartieren. 
Der Herr Leutnant möchte nur um 10 Uhr 
nach Weinheim zur Offizierparole kommen. 

Hätte Leutnant Kolb den wahrhaft 
den Madame Weil 
auf ihn warf, als ſie die Meldung des Ulanen 


vernommen, er hätte ſich kaum ſo außerordent⸗ 
lich über die erhaltene Nachricht gefreut. Durch f 
Sie können in Ihr 
F zu unſern Mahlzeiten einladen !? 


die Worte: Es iſt gut; 
Quartier reiten, entließ er den Ulanen und 
wandte ſich nun zu Madame Weil, die ſich 
wieder in der Ge walt hatte und ihn freundlich 
lächelnd anſah. 

Madame, ich bin glücklich, noch einen Tag 
in Ihrer Nähe verwellen zu dürſen. Werde 


ich Ihnen denn nicht zu läſtig ſein? 


Gewiß nicht. Ich freue mich, daß Sie noch 
Wie in Gedanken hielt ſie 


des „Vulkan“ von Stettin 1 zm, Sonber- 5 2 .. Br 


verabredet, 


Der Offizier erkannte den Ulanen, | : 


Leutnant gefallen könnte! 


im Waldhof zu bleiben. 
[Madame Weil nicht ein, indem ſie behaupt te, 
ihr Mann würde ernſtlich böſe werden, wenn 


wird an jedem Sonntag im Hörſaal des 
Shemiegebäudes der Berlirer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ein Gottesdienſt für die 
Angeſtellten und auch für Beſucher abgehalten 
werden. 

— Am Sonnabend Nachmittag erfolgte in 
der herkömmlichen Weiſe der Schluß der 
Landtagsſeſſion. Beide Häuſer waren 
zu einer gemeinſamen Schlußſitzung nach dem 
Abgeordnetenhauſe berufen, wo Minifterpräfibent 
Fürſt Hohenlohe die den Schluß verkündende 
Allerhöchſte Botſchaft verlas. 

— Der E xrlaß in Betreff bes 
politiſchen Verhaltens der Beamten 
iſt, wie die „Staate bürgerzig.“ mit'eilt, nicht 
bloß vom preußiſchen Staatsminiſterium ausge⸗ 
gangen, ſondern auch den Reichs beamten durch 
den Reichskanzler zugegangen. Bei allen 
Reichsämtern in Berlin haben die Beamten 
durch ihre Unterſchrift beſtätigen müſſen, von 
dem Erlaß Kenntnis genommen zu haben. 

— In dem Schuldentilgungsge⸗ 
ſetze, welches dem preußiſchen Landtage in 
ferner nächſten Tagung zugehen wird, ſind auch 
die Erfahrungen verwertet, welche die aus⸗ 
ländiſchen Staaten mit ihren Amortiſationen 
gemacht haben. Sichere Beurteiler der bezüg⸗ 
lichen Verhältniſſe haben dem Sanne ene 
ihre An zur lan geſtellt. 

n u m i 


n „ A da 
önnen, daß mindeſtens die Beſeitigung der 
Haſenſchaden⸗Erſatzpflicht und des Regreſſes an 
den Beſitzer geſichert iſt. 

— In der badiſchen Zweiten 
Kammer erklärte am Freitag der Präſident 
des Miniſteriums des Innern, Wirkliche Ge⸗ 
heime Rat Eiſenlohr in Beantwortung einer 
Interpellation wegen Geſtaltung einer Fro n⸗ 
leichnamsprozeſſion in Karlsruhe 
und Mannheim: Nach Anſicht der Regierung 
ſeien auf Prozeſſionen die gleichen Beſtimmungen 
anwendbar wie auf andere öffentliche Aufzüge, 
doch könne wegen des ſtrafgeſetzlichen Schutzes, 
den gottesdienſtliche Handlungen genöſſen, das 
Maß der polizeilichen Beſchränkungen bei Pro⸗ 
zeſſionen ein geringeres ſein als bei gewöhnlichen 


FFP e due ms u fe dar Bepest r ne e e eee ihre zarte Hand etwas entgegen. Dies 
riß ihn ſo hin, daß er ſie ergriff und leiden⸗ 
ſchaftlich küßte. Sie entzog ſie ihm schnell 
und errötete heftig, nicht aus Scham oder 
Verlezenheit, ſondern aus Aerger und Zorn. 
Er merkte aber nicht, was in ihrem Innern 
vorging. Beide ſchritten nun ziemlich einſilbig 
nach dem Herrſchaftshauſe zurück, um Frau 
Richter die neue Nachricht zu bringen. Dieſe 
nahm ſie ruhig und liebenswürdig entgegen, 
ohne viel darüber zu ſprechen. Nach kurzer 
Zeit trennte man ſich, da die Damen ſich zurück⸗ 
ziehen wolllen. Für den folgenden Tag ward 
früh um 8 Uhr gemeinſam den 
Kaffee zu nehmen. 

Als ſich der Offizier entfernt hatte, begann 
Frau Richter: Ich kenne Dich gar nicht wieder, 
Amelie, — Du biſt ja die Liebens würdigkeit 
ſelbſt gegen dieſen Leutnant. Der gefällt Dir 


alf doch? 
Das Regiment hat am morgigen Tag 


Als ob mir überhaupt ein preußiſcher 

Es macht mir nur 

Spaß, ihn am Gängelband herumzuführen. 
Treib es aber nicht zu arg. 

DO, ſorge Dich nicht. Ich werde mich vor 

dieſem deutſchen Bären ſchon hüten, obwohl er 


ſo ungeſchlacht und drei: wie alle zu ſein 


Sele 
Iſt es Dir a wenn wir ihn 


Im Gegenteil! Lade ihn nur ein. 
Frau Richtee wurde aus ihrer Schweſter 


nicht recht klug. Sie brach daher dieſes Thema 


ab und bat ſie, nun noch eine Nacht länger 
Darauf ließ ſich aber 


fie länger als verſprochen aus bliebe. 


Aufzügen. Das Recht auf unbeſchränkte Vor: 
nahme einer Prozeſſion könne die Regierung 
nicht anerkennen; es könne auch aus dem 


Kirchengeſetz, welches der katholiſchen Kirche die 


öffentliche Gottesverehrung einräume, nicht ab⸗ 
geleitet werden. a aaa 
— Die letzte Großthat des Grafen 
Mir bach, die Forderung des Abgeordneten 
Dr. Barth, wird ſelbſt von der „N. L. Corr.“ 
ſcharf verurteilt. Das genannte Parteiorgan 
ſchreibt: „Es läßt ſich unſeres Erachtens mit 
jeder Auffaſſung vom Zweikampf verein⸗ 
baren, wenn man einen Auflritt, wie ihn der 
Abzeordnete Graf Mirbach in der Reichstags⸗ 
ſitzung am Donnetſtag herbeigeführt hat, miß⸗ 
billigt und eine parlamentariſche Remedur für 
ſolche Ausſchreitungen fordert. Man iſt ja 
gewöhnt worden, im Reichstag das Geſetz da⸗ 
durch ungeſtraft verletzt zu ſehen, daß dort ver⸗ 
leumderiſche Behauptungen über Außenſtebende 
vorgebracht werden. Gegen dieſen Mißbrauch 
der Rednertribüne giebt es jedoch kein Mittel, 
da der Vorſitzende außer Stonde iſt, den Grund 
oder Ungrund einer ehrenrührigen thatſächlich en 
Angabe zu erkennen. Aker wenn ein Abge⸗ 
ordneter, wie Herr Graf Mirbach gethan, das 
Wort ergrelft, um — noch dazu mit dem An⸗ 
ſpruch auf Billigung ſeirer Handlunge weiſe — 
zu erklären, daß er ſoeben im Hauſe eine nach 
dem Geſetze ſtrafbare Handlung verübt, jo iſt 
es notwendig, daß ein ſolches Betragen als 
Störung der Ordnung dieſer geſetzgebenden 
Körperſchaft aufgefaßt und geahndet wird.“ 
— Wie erinnerlich fein dürfte, würde im 
Anfang diees Jahres der Kolonialrat zu 
dem ausdrücklichen Zwecke zuſammenberufen, 
den in der handelspolitiſchen Abteilung des Aus» 
wärtigen Amtes ausgearbeite“en Entwurf eines 
Aus wanderergeſetzes zu deraten. Damals ver⸗ 
lautete, der Kolonialrat habe verſchiedene für 
die Schutzgebiete notwendigen Empfehlungen ge⸗ 
macht. Nach der „Poſt“ find diele Vorſchläge 
auf entſchiedenen Widerſtand in der handele⸗ 
politiſchen Ab eilung geſtoßen, jo daß man ſich 
entſchloſſen hat, den Entwurf vorläufig ganz 
zurückzulegen. | 
— Der Aerztekammer⸗Ausſchuß 
hat den Geſetzentvurf über die ärztlichen 
Ehrengerichte mit einigen Awendements 
angenommen, wie fie z. B. in der Berliner 
Kammer keſchloſſen worden ſind; nur in dem 
peinzip'ellen Punkt (Sitz und Stimme eines 
richterlichen Mitgliet es im Ehrengericht) wurde 
dem gegenüber an der Regierungsvorlage feſt⸗ 
gehalten. 
— Am Sonnabend 


5 1 8 1 * 
1 8 Eb n 
Dew iet 


Vormittag bezannen 
S die Vechandlungen 
Detegcttentagen der U bank i 
Journaliſten⸗ 
er vereline. Nach 


deutſcher 
Schriftſtell 


Wahl des Bareaus (1. Vorſitzender Chefcedakleur 


Rudolf Singer⸗Hamburg, 2. Vorſitzender 
Ptofeſſor Böcker⸗Frankfurt a. M., 3. Vorſitz endet 
Moritz Eckſtein⸗Wien) und nach Erledigung 
verſchtedener internen geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten wurde ein Antrag angenommen, 
1897 einen allgemeinen deutſchen Schriftſteller⸗ 
und Jou naliſtentag abzuhalten. Die Wahl 
bes Ortes bleibt dem Vororte nach Umfrage 
bei den einzelnen Vereinen überlaſſen. Als 
Vorort wurde einſtimmig Frankfurt a. M. ce 
— . —— 


Ich will nur den Abend zugeben. Wir 
können den Thee um ſechs Uhr nehmen. Dann 
fahre ich um ſieben Uhr ab und bin kurz nach 
neun Uhr zu Hauſe. Du haſt ja mit dem 
Leutnant nichts mehr zu thun, da er ſicher 
übermorgen früh, ehe Du aufſtehſt, ſchon ab⸗ 
geritten iſt. 7 

Dabei blieb es, die Schweſtern ſagten ſich 
gute Nacht und jede begab ſich in ihr Zimmer. 
Frau Richter wer mit dem Spiel, das Madame 
Weil mit dem jungen Offizier trieb, gewiß 
nicht einverſtanden, ſorgte ſich aber nicht weiter 
darüber, denn erſtens würde der Leutnant es 
ſchon merken, daß er nur genarrt wurde, und 
zweitens handelte es ſich ja nur noch um 
einen Tag. Frau Weil ſchlief lange nicht ein. 
Sie überlegte ihren Racheplan, der, ſeitdem 
ſie wußte, daß der Offizier noch einen ganzen 
Tag im Waldhof blieb, eine ernſte, ſogar eine 
gefährliche Geſtaltung in ihrem Geiſte gewann. 
Vorher war es nur ihre Abſicht geweſen, den 
jungen Mann zu einer unüber legten Liebes⸗ 
erklärung zu reizen, um ihn dann recht abfallen 
zu laſſen und zu beſchämen. Jetzt, wo ihr 
mehr Zeit zum Handeln blieb, dachte ſie 
weiter. 2 

Der Offizier ſaß, nachdem er ſeine dienſt⸗ 
lichen Beſorgungen erledigt hatte, noch einige 
Zeit am offenen Fenſter ſeines Zimmers und 
rauchte eine Zigarette. Das Bild der pikanten 
Franzöſin ſchwebte ihm vor. Sie hatte einen 
ſtarken Eindruck auf ihn gemacht. Von „lieben“ 
war keine Rede. Aber „verliebt“ war er doch 
in ſie, denn: ſie iſt ſo reizend, ſo chic, ſo ver⸗ 
führeriſch. Wer weiß, das kann vielleicht noch 
ein ganz intereſſantes, entzückendes Manöver⸗ 
aben euer werden. 

Damit warf er die ausgebrannte Zigarette 
au lezte ſich zur Ruhe und ſchlief nun bald 
ein. — 


(Fortſetzung folgt.) 


|; 
un don 


ver | Arofung der Schuldigen zugeſagt. Es war, fügt 


wählt. Zum Punkte der Tagesordnung: die 


Verſicherung der Witwen und Waiſen der 


Journaliſten und Schriſtſteller, beantragte 


Prager⸗München eine Reſolution, worin erklärt 


wird, daß die Errichtung einer Witwen⸗ und 
Waiſenkaſſe deutſcher Journaliſten und Schrift⸗ 
ſteller nach wie vor anzuſtreken iſt. Von der 
Gründung einer eigenen Kaſſe ſoll abgeſehen, 


vielmehr der Penſionsanſtalt deutſcher Jour⸗ 


naliſten und Schriftſteller die Durchführung 
der beabſichtigten Ziele übertragen werden. 
Diefe Reſolution wurde angenommen. Nach 
dem Vortrag des Rechtsanwalls Dr. Löwenthol⸗ 
Frankfurt a. M. über die Verjährung von 
Preßvergehen wurde ein von dem Vortragenden 
geſtellter Antrag angenommen: Die Verſammlung 
erachtet es im Intereſſe der Rechtsſicherheit der 
Preſſe für unerläßlich, den § 22 des Reiche⸗ 
preßgeſetzes geſetzlich dahin zu erläutern, daß 
die Verjährung aller durch die Verbreitung 
von Drückſchriften begangenen Verbrechen und 
Vergehen mit der erſten Ver⸗ 
öffentlichung oder Verbreitung der in 
Betracht kommenden Druckſchriften zu laufen 
beginnt. Hierauf referirte Redakteur Pilz über 
Journaliſtenſachverſtändige und brachte folgende 
Reſolution ein: Die Verſammlung erklärt es 
für wünſchene wert, daß in den Kreis der ge⸗ 
richtlichen Sachverſtändigen auch ſolche für die 
Preſſe aus den Krelſen der praktiſchen Journaliſten 
aufgenommen werden. Dieſe Reſolution wurde 
ebenfalls angenommen — Am Sonntag Morgen 
fand im Palmengarten die dritte ordentliche 
Generalverſamlung der Penſionsanſtalt 
deutſcher Journaliſten und Schriftſteller ſtatt. 


Den Vorſitz führte Dr. L. Hoffmann⸗München. 


Die Penſionsanſtalt zählt z. Zt. 14 Ortsver⸗ 
bände und 570 Mitglieder, darunter 490 
ordentliche und 80 unterſtützende. Das Ver⸗ 
mögen der Penſionsanſtalt beträgt rd. 250 000 
Mark, davon 185 000 Mark für rechneriſche 
Verpflichtungen und 65000 Mark Zuſchußfonds 
und Reſer ve. N de 
— Am Sonnabend Abend fand in Berlin 
im Kaiſerhof die Generalverſammlung des 
liberalen Wahlvereins ſtatt, 
welche durch Herrn Direktor Schrader eröffnet 
wurde. Es waren zahlreiche Vertrauensmänner 
aus den verſchiedenſten Orten erſchieren; aus 
Danzig waren außer den Abgeordneten zwei 
Teilnehmer anweſend. Nach einer vertraulichen 
Beſprechung über die Organiſation berichtete 
Abg. Rickert über die Thätigkeit des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. ‚ 
— Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat der Kongo 
bereits der deulſchen Regierung die Unter⸗ 
ig wegen des Ueberfalles der Kara⸗ 
beutſchor Untorthanen durch 
goſtaatliche Agenten und die Be 


Jan 


das Blatt hinzu, eine friedliche Karawane 
aradiſcher Händler von der Küſte Oſtafrikas, 
welche am ſüdweſtlichen Ufer des Tanganika⸗ 
fees von der kongoſtaatlichen Agentur überfallen 
und ausgeraubt wurde. Die Araber waren 
deutſche Schutzbefohlene aus Bagamoyo und 
keines wegs reiche Leute. 


— U U} 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei den Beratungen der ungariſchen Delega⸗ 
tion über das Budget des Miniſteriums des 
Aus wärtigen wies am Freitag Referent Falk 
auf die Vorgänge im Orient und auf die Er⸗ 
eigniſſe hin, deren Schauplatz das türkiſche 
Reich während der letzten Monate geweſen ſei, 
und ſchloß mit dem Hinweis, daß dieſe Er⸗ 
eigniſſe weder zu dem vorherrſchenden Einfluß 
einer einzelnen Macht, noch zu einer Störung 
des europäiſchen Friedens geführt hätten. Es 
würde jedoch Selbſttäuſchung ſein, zu glauben, 
daß damit ſchon die ganze Arbeit gelhan ſei; 
es ſeien vielmehr nur einzelne Krankheits⸗ 
erſcheinungen unterdrückt und das weitere Umſich⸗ 
greifen des Uebels zeitweilig verhindert worden, 


aber die Krankheit ſelbſt ſei noch vorhanden, 


und die Heilung werde auch nur von innen 
heraus geſchehen können. Das bisherige, nicht 
zu unterſchätzende Ergebnis beſtehe darin, daß 
der Türkei die nötige Zeit und Ruhe gegönnt 
ſei, wenn fie in der Reihe der zivilifirten 
Staalen den ihr gebührenden Platz einnehmen ſolle. 


Rußland. 

Durch einen Ukas des Kaiſers iſt 
eine Medaille zur Erinnerung an die 
Krönung in Moskau geſtiftet worden. 
Das Recht, dieſe Medaille zu tragen, haben 
alle Zivil⸗ und Militärbeamten, welche ſich 


während der Krönungsſeierlichkeiten in Moskau 
befanden, ſerner alle diejenigen, welche der 
Krönung als Vertreter beiwohnten, und diejenigen 
welche an den Vorbereitungsarbeiten beteiligt 
waren. Die Medaille iſt aus Silber und wird 
am hellblauen Bande des Andreas⸗Ordens ge⸗ 


tragen. 

5 Türkei. 

Auf Kreta wird weiter gemordet und 
und geplündert. Trotz all' der ſchönen 


Proklamationen des Sultans und Abdullah⸗ 
Paſchas geben die türkiſchen Truppen ſelbſt 
durch ihre Brutalitäten immer von Neuem 
Anlaß zu Ausſchreitungen auch ſeitens der 


zig Mann von ſeiren eigeren Leuten verſtärkt. 
In Kapſtadt iR um die Entſendung von 200 | _ 


Kretenſer. Aus Kanea wird gemeldet, reguläre 
türkiſche Soldaten hätten ſich auf das Dorf 
Vonta geworfen und ſämtliche Häuſer ſowie 
vier Kirchen von Grund aus zerſtört. In den 
Kirchen hätten ſie die Kreuze zerbrochen, die 
Heiligenbilder beſudelt und vernichtet und 
ſchließlich gar die Gräber geöffnet, die Gebeine 
herausgeriſſen und verſtreut. Das offizielle 
griechiſche Telegrophenbureau fügt noch hinzu, 
daß dieſe Schandthaten vom Kommandanten 
des engliſchen Panzer ſchiffes und dem engliſchen 
Konſul, welche ſich mit eigenen Augen davon 
überzeugt hätten, beſtätigt werden. 


en. 

In Vorderaſien nehmen die Unruhen größere 
Ausdehnung an. Auch in Hauran ſind neue 
Unruhen ausgebrochen. Zwiſchen den auf⸗ 
ſtändiſchen Druſen und den türkiſchen Truppen 
iſt es zum Kampfe gekommen. Von den Diuſen 
wurden vier Kompagnien türkiſcher Truppen 
vernichtet und mehrere Geſchütze erbeutet. Der 
diesmalige Aufſtand ſcheint ernſterer Art zu 
ſein ols der vorjährige. Es wird gemeldet, 
daß zwölf Bataillone in Salonichi nach Syrien 
verſchifft werden follen, 

Afrika. 

Nach einer Meldung aus Bulawayo iſt die Lage 
im Maſhonaland ſehr ernſt; der Aufſtand der 
Eingeborenen, die an verſchiedenen, einzeln 
liegenden Orten die Familien der Anſiedler 
ermordeten und weder Frauen noch Kinder 
ſchonten, iſt allgemein. Alle in der Kolonie 
anſäſſigen Europäer haken ſich nach dem be- 
feſtigten Lager von Saliebury geflück tet, wo 
an alle felddienſtfähigen Männer Waffen ver 
teilt werden; die zur Verteidigung von 
Salisbury ve fügbare Streitmacht iſt indeſſen 
noch genügend. Auch die Hügel von Umtate 
müſſen keſetzt werden. General Carrington 
hat die Truppen, welche zur Verſtärkung der 
Garniſon nach Bulawayo geſendet waren, nach 
Salisbury zurückgeſchickt und fie durch fünf⸗ 


Mann berittener Infanterie erſucht worden. 
Ein ſtarker Matabeleſtamm verließ die Ver⸗ 
ſchanzungen auf den Matoppohügeln bei 
Bulawayo und marſchirte über Umgingwe nach 
Norden. A 

Der Staatsſekretär der Südafrikaniſchen 
Republik hat an den Gouverneur der Kap⸗ 
kolonte zur ſofortigen Weiterbeförderung an 
den Staatsſekretär der Kolonien Chamberlain 
zwei Telegramme geſandt, von welchen das 
erſte erergiſch die Strafverfolgung von Creil 
Rhodes, Beit und Harris verlangt und das 
zweite die Reiche regierung dringend auffordert, 
die ganze Zivil⸗ und Militärverwaltung des 
Gebietes der Chartered Company zu über⸗ 
rehmen, indem zugleich dem Bedauern über die 
Verzögerung der Unterſuchung betreffend die 
Mitſchuld der Chartered Company an Jameſons 
Einfall Ausdruck gegeben wird. 

Amerika. 

Der jüngſte Zwiſchenfall in Verezula iſt 
nach dem „Reut. Bür.“ auf folgenden Vor⸗ 
gang zurückzuführen. Ein engliſcker Be zmter 
und ungefähr hundert Arbeiter, welche an dem 
Bau dee Straße von Barama nach dem 
Cuyuni auf der engliſchen Seite der Grenze 
beſchäftigt waren, wären von bewaffneten 
Venezolare.n gezwungen worden, ſich zurückzu⸗ 
ziehen. Von Georgetown aus fei der Befehl 
an ſie ergangen, keinen gewaltſamen Widerſtand 
zu leiſten, ſondern ſich unter Proteſt zurückzu 
ziehen. Die Angelegenheit habe in Georgetown 
keinerlei Erregung hervorgerufen. 

— EEE BEE BENENNEN 


Provinzielles. 


d. Culmſee, 19. Juni. Ein 13jähriger Junge 
hat ſich heute an der ſtädtiſchen Viehtränke und Bade⸗ 
anſtalt an einem Pferde zu ſchaffen gemacht. Das 
Pferd ſchlug aus und traf denſelben vor die Bruſt. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß das ganze 
Bruſtbein zertrümmert iſt. Der Junge iſt im hieſigen 
Krankenhauſe untergebracht worden. — Der Bau⸗ 
unternehmer G. ſtürzte infolge Fehltritts vom 2. Stock 
werk eines Neubaues zur Erde, wodurch er mehrere 
Verletzungen davon trug. 
Culmſee, 19. Juni. Der 13jährige Schüler 
Paul Januszewski wurde heute beim Baden an der 
Pferdeſchwemme im hieſigen See von einem Pferde 
gegen den Kehlkopf geſchlagen, jo daß er auf der 

telle die Sprache verlor. 

d Culm, 20. Juni. Geſtern ließ der Beſitzer 
Zimmermann Culm. Dorpoſch in einem Bruche ſeine 
Pferde baden. Das beſte Pferd, welches einen Wert 
von 400 M. hatte, geriet mit dem Knecht in eine ſehr 
tiefe Stelle, ging unter und ertrank, während der 
Knecht mit knapper Not ſchwimmend das Ufer erreichte. 
— Bei dieſer Gelegenheit ſei auf eine Unſitte hinge⸗ 
wieſen, die bei gutem Willen ſehr bald aus der Welt 
geſchafft werden könnte. Alljährlich werden ſehr viele 
Pferde in dem hart an der Chauſſee liegenden Bruche 
vor Culm gebadet. Sehr viele der badenden Leule 
thun dies in ſo ſchamloſer Weiſe, daß ſie ſich garnicht 
ſtören laſſen, obgleich die Chauſſee voll von Markt⸗ 


oder Kirchenbeſuchern, jung und alt, männlich oder 


weiblich wimmelt. Eine ſtrengere Aufſicht der Polizei 
und die Unſitte würde ſchwinden. g . 
T. Culm Thorner Kreisgrenze, 21. Juni, 
Der Schneidermeiſter Schulz aus Graudenz brachte 
dem Hotelbeſitzer Eſſig in Dombrowken einen Anzug 
zum Anpaſſen hin. Schulz kam von Graudenz in 
Dombrowken per Rad an. Auf dem Rückwege ſtieß 
er mit ſeinem Rad auf einen Stein an und fiel ſo 
unglücklich herunter, daß er ſich das rechte Bein an 
zwei Stellen am unteren Schienbein brach. Der ſofort 
aus Liſſewo herbeigeholte Arzt verband i 
lichen das gebrochene Bein, und derſelbe wurde mittelſt 
eines Fuhtwerks nach Graudenz befördert, — Es 


wird beabſichtigt, in Kornatowo oder Liſſewo einen 
Zweigverein des dentſchen Beamtenvereins, welcher 
feinen Hauptfig in Berlin hat und unter dem Pro⸗ 
tektor des Kaiſers ſteht, zu gründen. Mehrere Be⸗ 
amten aus der hieſigen Gegend gehören dem ge⸗ 
nannten Vereine ſchon ſeit mehreren Jahren an und 
ſprechen fi über denſelben nur günſtig aus. Jedes 
Mitglied iſt verpflichtet, monatlich wenigſtens 50 Pfg. 
zu ſparen. Darüber erhält es ein Guthabenbuch. 
Etreicht das Guthaben die Höhe von 150 M., ſo er⸗ 
hält man davon Zinſen Die deutſche Beamtenzeitung, 
welche monatlich zweimal erſcheint, erhalten ſämtliche 
Mitglieder unentgeltlich. Jedes Mitglied kann auch 
Mitglied der Sterbekaſſe des Vereins werden. Der 
niedrigſte Beitrag für die Sterbekaſſe beträgt von 
150 M. Verſicherungsſumme 30 Pfg. monatlich. 


Hoffentlich kommt in kurzem ein ſolcher Verein in 
hieſiger Gegend zuſtande. Behufs 
ſprechung zur Gründung eines Zweig vereins wird in 


näherer Be⸗ 


den diesjährigen Sommerferien je nach Uebereinkunft 
eine Vorverſammlung in Kornatowo oder Liſſewo ſtatt⸗ 


finden. 


x Gollub, 21. Juni. Der Beginn des Neubaues 
unſerer Drewenzbrücke wird ſich wieder hinausſchieben. 
Neuerdings iſt techniſcherſeits die Höherlegung der 
Brückenſtraße um noch weitere 9 om, nunmehr 91 
em., als erforderlich erachtet. Ein Vertreter der 
Steuer fiskus — das Grenzzollamt ſteht unfern der 
Brücke — hatte eine örtliche Beſichtigung vorzunehmen, 
ob durch die weitere Höherlegung des benannten An⸗ 
weges nicht das Zollamt in eine Tie flage kommt, die 
für den Grenzzollberkehr hinderlich werden kann. — 
In dieſer 0e Vene vom Tode des Ertrinkens 
7 2 Saw 5 18 al 

ameraden und der Kaufmann Dobrachowski den Sohn 
des Mützenmachers Kiewe. 5 ! 8 4 
Marienwerder, 20. Juni. Bei dem geſtrigen 
Gewitter traf ein Blitzſtrall das Wohnhaus des 
Beſitzers Herrn Lüpke in Treugenkohl, dieſes ſowie 
einen Stall und zwei Speicher mit dem geſamten 
Inhalt in Aſche legend. Sämtliches Invenkar und 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen wurden ebenfalls 
ein Raub der Flammen. et 5 
1 3 ee 1 der 

agszeit zog „unjere G. „ von n 
kommend, ein hartes Gewitter, age 85 erh 
heftigen Sturm und von Hagel begleitet war. Von 
einem Blitz desſelben Gewitters würde der Kuhhirt 
1 vom Gute Konſchütz auf dem Felde er⸗ 

agen. g 

Lautenburg, 19. Juni. Der Kaiſer hat der Schul⸗ 
gemeinde Wompiersk zum Bau eines zweiklaſſigen 
a e ein Gnadengeſchenk von I3 000 M. über: 

eſen. 


Poſen, 19. Juni. Als geſtern eine Anzahl polniſche 
Schüler mit rot⸗weißen Fahnen zum gemeinſchaftlichen 
Aus fluge der 2. Bürgerſchule ſich einfanden, wurden 
ihnen dieſe Fahnen von den Lehrern weggenommen. 
Andern Schülern, welche mit rot = gelben Fahnen er⸗ 
ſchienen waren, wurden dieſe ebenfalls weggenommen. 
——— ———— 
Lokales. 
Thorn, 21. Juni. 

— [Perſonalien.] Herr Lieutenant 
Hannemann I vom hieſigen Pionirbataillon, 
der kürzlich bei der Exploſion auf dem Uebungs⸗ 
platz verwundet wurde, iſt zur Dienſtleiſtung 
bei der Intendantur kommandirt. N 

— [Der Landwirtfhaftsminifter] 
macht bekannt, daß der bei ter Veranlagung 
der Gemeinde⸗Einkommenſteuer von 
fiskaliſchen Domänen und Forſt⸗ 
grundſtücken für das laufende Steuerjahr 
der Gemeinden zu Grunde zu legende, aus 
dieſen Grundſtücken erzielte etatemäßige Le! er- 
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben unter 
Berückſichtigung der auf denſelben ruhenden 
Verbindlichkeiten und Verwaltungs koſten nach 


140,7 Prezent, Weſtpreußen 
Pommern 104,4 und Poſen 116,8 Prozent 
beträgt. 

— [Daß die Sitzbänke aus ber 
vierten Wagenklaſſel der Eiſenbahn n 
wieder entfernt werden ſollen, wie einige 
Blätter berichtet hatten, wird vom „Bromb. 
Tagebl.“ nach eingezogenen Erkundigun, en für 
falſch erklärt. In den Reparaturwerkſtätten 
ſeien nur in den für Maſſentranspart der Schnitter 
und Sachſengänger beſtimmten Waggons vierter 
Klaſſe Sitzbänke wegen beſſerer Unterbringung 
dec landwirtſchafllichen Geräte herausgenommen 
worden. Die Annahme, daß ſich die Frequenz 
der dritten Wagenklaſſe in Folge der Ein⸗ 
richtung der Sitzbänke in der vierten Klaſſe 
vermindert habe, ſei ebenfalls unrichtig. 

— [An die Forſtbeamtenſ ergeht von 
deren vorgeſetzten Behörden jetzt überall die 
Weiſung, dafür zu ſorgen, daß die Pilzeſucher 
die Spwämme nicht mit den Wurzeln aus der 
Erde reißen, weil hierdurch der Nachwuchs ſtark 
gemindert wird und dies in zahlreichen Forſten 
auch ſchon dazu geführt hat, daß ſeit einigen 
Jahren der Pilzwuchs außerordentlich zurückge⸗ 
gangen iſt. Die Pilze ſuchenden Perſonen ſollen 
daher angewieſen werden, die Schwämme von 


ſchneiden, und es ſoll Denjenigen, bei welchen 
Pilze mit Wurzeln oder auch nur mit ausge⸗ 
riſſenen Stielen gefunden werden, nicht nur der 
ganze Vorrat abgenommen, ſondern auch der 
Erlaubnisſchein entzogen werden. 
[Anſtellung.] 
praktikanten, welche das Poſtſekrelär⸗Examen 
bis einſchließlich 31. Januar 1894 beſtanden 
haben, ſollen am 1. Auguſt als Sekretäre 
etatsmäßig angeſtellt werden. 

— [Eine große Steigerung 
des Anbaues von Tabak iſt in 
dieſem Jahre in Pommern zu erwarten. 
eine Anzahl von Großgrundbeſitzern hat ſich 


dazu entſchloſſen, dem Tabaksbau größere 
Einzelne wollen Flächen 
bis zu hundert Morgen durch „Planteure“ be⸗ 


Flächen zu widmen. 


jetzt an über der Erde mit einem Meſſer abzu- 
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ſtellen laſſen. Dieſe erhalten den Acker beſtellt 
und gedüngt urd haben alle Arbeiten, mit Aus⸗ 
nahme der Ernte, ſelbſt zu beſorgen. Als Ent⸗ 
gelt erhalten die „Planteure“ 
des nach Abzug von Steuer, Hängeraummiete 
u. ſ. w. bleibenden Erlöſes. 
L 12. Lehrer⸗Prüfung.] Vom 16. 
bis 20. d. Mte. fand am Königlichen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Löbau W. Pr. un'er dem 
Vorſitze des Herrn Provinzial ⸗Schultats 
Dr. Kretſchmet⸗Darzig und im Beiſein der 
Herren Regierunge⸗ und Schulräte Ruhrer⸗ 
Danzig und Protzen⸗Marienwerder die zweite 
Lehrerprüfung ſtatt; von 43 Lehrern beſtanden 
31, darunter auch die Herren Dorrn und 
Polsfuß-Thorn, Wendt⸗Podgorz und Grapentin⸗ 
Kunzender kei Culmſee. 

[Die Roßarzt⸗ Aspiranten 
haben nach einer Kabinettsordre als Alzeichen 
eine ſchwarz weiß⸗wollene Schnur anzulegen, 
deren Tragweiſe derjenigen der Abzeichen der 
Einjährig. Freiwilligen entſpri ht. 

— [Die Weſtpreußiſche Molkerei⸗ 
Ausſtellung] wurde Sonnabend Vormit⸗ 
tag im Saale des Tivoli von dem Vorſitzenden 
des Ausſtellungskomitees, Herrn Rittergutsb.⸗ 
ſitzer Plehn⸗Gruppe, in Anweſenheit des Vor⸗ 
ſitzenden der Weſtpreußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Herr v. Puttkammer⸗Plauth, der Mit⸗ 
glieder des Komitees, des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt⸗Graudenz, einer Anzahl Aus⸗ 
ſteller, Landwirte und Damen eröffnet. 

— [Spargel aufzubewahren.] 
Um Spa vermeintlich friſch zu erhalten, 
legt man ihn oft ins Waſſer, beſonders Händler 
machen das gern, weil er dadurch an Gewicht 
gewinnt, da er Waſſer einzieht; allein das 
Waſſer zieht aus und an Güte verliert er. 
Er wird durch das Waſſer zwar weißer, doch 
iſt das beim Spargel nicht weſentlich. Kenner 
ziehen den roſaangehauchten vor. Mancher 
wird auch durch das Liegen roſa, was keinen 
Schaden verurſacht. Man glaube deshalb beim 
Einkauf nicht, daß der weißeſte Spargel der 
beſte ſei. Der geeignetſte Aufbewahrungsort 
iſt der Keller, in welchen man den Spargel 
zugedeckt legt. 

— [Der Frühling! iſt nun zu Ende, 
der So m mer hat am letzten Sonnabend, dem 
längſten Tage des Jahres, abends 11 Uhr ſeinen 
Anfang genommen. Hoffentlich ſind die Tage der 
glühenden Hitze vorüker, und es wäre wirklich 
zu wünſchen, daß die jetzt ir folge der merk⸗ 
lichen Abkühlung eingettetene angenehme Tempe⸗ 
ratur recht lange anhält. 

— [Das Posener Dperetter-Enjemble] 
unter der Direktion des Herrn Ludwig Hanſing 
giebt am Mittwoch den 24. Juni ein einmaliges 
Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangt die große 
Zeller'ſche Operette „der Vogelhändler.“ 

— [Die Frledrichs Wilhelm⸗ 
Schüzenbrüderſchaft] hält heut 
Abend eine Hauplverſammlung behufs Auf: 
nahme neuer Mitglieder, und Mitteilungen 
über das Könige⸗ und Bildſchießen ab. 

— [Das geſtrige Volksfeſt des 
Allgemeinen Unterſtützungs vereins 
„Humor“!] in der Ziegelei iſt brillant ver⸗ 
laufen. Die größte Anz ehungekraft übte die 
Hunde zusſtellung und das darauf folgende 
Hunderennen aus. Zur Ausſtellung, die von 
4 bis 6 Uhr dauerte, war ein großer Hunde⸗ 
park geſtellt. Als Preisrichter fungirten die 
Herren Erſtet Staatsanwalt Niſchelski, Haupt⸗ 
mann Leite vom Artillerie-Regiment v. Dies kau 
und Leutnant Frhr. v. Wachtmeiſter vom hieſigen 
Ulanemegiment. Es erhielten den erſten Preis 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 20. Juni ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Unehelicher Sohn. 2. Tochter dem EEE 
Schäfer Richard Stephan. 3. Sohn dem 
Pfefferküchler Gotlfeed Wilinski. 4. Sohn one 
dem Arbeiter Franz Lewandowski. 5. oe 


dem Sattlermeiſter Carl Reinelt. 6. 1755 
ehelicher Sohn. 7. Unehelicher Sohn. 8. 
Sohn d. Pferdebahnkutſcher M. Chmarzynski. 
9. Sohn dem Malermeiſter Hermann Broſche. 
10. Tochter dem Steinſetzer Anton Schubert. 
11. Sohn dem Schuhmacher Felix Kar⸗ 
pinski. 12. Sohn dem Maurer Franz 
ewig 13. Sohn dem Kgl. Premier» 
utnant im Fuß⸗Artillerie⸗ Nie Nr. 15, 
Kurt Henning Raffauf. 14. Sohn dem 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Robert Iſaac. 


b. als geftorben : 
1. Stanislawa Taichert 3 J. 8 M. 29 T. 
2 e Carl David Zahn 56 J. 2 M. 


vo 


4 T. 


8. Gertrud Olkiewicz 1 


C. zum ehelichen Aufgebot: 5 


1. Wirthsſohn Albert Carl Bußler“ 
Morgenau und Hulda Martha Zacharias⸗ 
Duchfelde. 2. prakt. Arzt Oskar Otto 
ubert Schultze und Helene Dorothea 

athilde Weticke⸗Inowrazlaw. 3. Maurer 
Emil Weinert⸗Mocker und Anna Laſch⸗ 
Rauſchken. 4. Schmied Emil Greifer und 
Sufanna Hinz » Moder. 5. Bäckergeſelle 
Robert Auguſt Malzahn und Franziska 
Szalkowski. 6. Feldwebel im Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11, Theodor Max Härtel und 
Hedwig Agnes Alma Neipert. 


16 T. 


elwa die Hälfte 


d. ehelich find verbunden: 
1. Arbeiter Johann Piaſecki mit Angelika 
Franziska ‚Grubindti alias Gruba. 


lasse man sich die neuest. Muster der 


Ostdeutschen Tapeten-Pabrik 
Gustav Schleising 


Bromberg (Prov. Posen) 
senden. Dieselben sind wegen ihrer 
unübertroffenen Billigkeit u. Schön- 
heit im In- u. Auslande bekannt, u. 


Wasch - Anstalt 


Ludwig 
THORN, 
empfiehlt ſich Re Jürben u. Reinigen 


Herren- u. Damen- Garderoben. 


Eine 


in der 2. Etage iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


— — — ——— — — B —— — 
1 kl. Wohn. z. b., 3. erf Tuchmacherſtr. 10, 11, 


die ſechsjeahrige deutſche Dogge „Loco“ des 
Herrn Pfſerdebahn⸗Inſpeltor Buſch, den zweiten 
Preis der Pudel „Zampo“ des Herrn Ober: 
Ingenieur Zechlin und den dritten Preis ein 
kleiner echter Pinſcher des Herrn ſtädt. Be⸗ 
triebs Inſpektor Dröge. Nach Verteilung der 
Preiſe fand das Hunderennen ſtatt. Die Renn⸗ 
bahn betrug 150 Meter. Trotz des nieder⸗ 
ſtrömenden Rezens harrte das Publikum an 
der Rennbahn aus und das Rennen nahm 
ununterbrochenen Verlauf. Als Erſte ginzen 
durchs Ziel: Im erſten Rennen, das für große 
Hunde offen ſtand, Herin Reſtaurateur Techt⸗ 
meyers deutſche Dogge „Pluto“, welche den 
erſten Preis, im zweiten Rennen ein Herrn 
März gehöriger Schäferhund „Karo“, welcher 
den zweiten Preie, und im dritten Rennen die 
Foxterrier⸗Hündin „Fipps“ des Herrn Re⸗ 
ſtaurateur Bonin, welche den dritten Preis 
erhielt. Dem äußerſt zahlreichen Beſuch des 
Feſtes entſprach auch der Erlös. Aus dem 
Entree, der Tombola und der Verloſunz wurde 
eine Brutloeinnahme von 500 M. erzielt. 

— [Konzerte.] Das Vokal- und 
Inſtrumental⸗Konzert, das am Sonnabend Abend 
im Schützenhausgaren von der Liedertafel 
veranſtaltet wurde, nahm bei rezem Beſuch den 
ſchönſten Verlauf. Sowohl der geſangliche wie 
der orcheſtrale Teil wurden, und zwar letzterer 
von der rühmlichſt Fefonnten Kapelle tes In⸗ 
fanterle⸗Regiments Nr. 61, in gediegerer Weiſe 
ausgeführt. Es würde zuweit führen, all' die 
Nummern des überaus reichhaltigen Programms, 


welche ſämtlich beiſällig aufgenommen wurden, 


hier anzuführen. Beſonders gefielen die beiden 
Geſänge mit Orcheſterbegleitung „Der. Pilot“ 
von M. Oeſten und „Das deutſche Schwert“ 
von C. Schuppert. — Am Sonntag früh 6 Uhr 
veranftaliete der Männergejangvere'n „Lieder⸗ 
kranz“ in der Ziegelei ein Vokal⸗ und In⸗ 
ſtrumental⸗Freikonzert, welches den Beweis lieferte, 
daß der Verein, ſeitdem er unter der Leitunz des 
Herrn Kapellmeiſler Hieze ſteht, an Leiſtunge⸗ 
fähigkeit ſichtlich zugenommen hat. 


— [Der muſikaliſche Montag] if 
auch eine Einrichtung der guten alten Zeit, in 
der man den Genuß guter Muſik häufig ent⸗ 
beh en mußte, und erinnert zu ſehr an Kräh⸗ 
winkel. Heute iſt dieſelbe weder N noch 
angenehm. Stellen ſich z B. 2 bis 3 Leier⸗ 
kaſten, ein Fiedler ufw. in einer Straße auf, 
wie dieſes ſo häufig geſchieht, (der eine ſpielt 
„die Male“, der zweite „die Ho'zauktion“, der 
dritte „den Kapitän“) dann glaubt man, die 
Höllengeiſter ſind losgelaſſen. Die Polizeiver⸗ 
waltung würde ſich ein Verdieaſt erwerben, 
wenn ſie dieſen alten Zopf beſeitigte. 


— [Ein Auflauf] fand geflern abends 


in der Koppernikusſtraße ſtatt, bei welchem 
einige Soldaten feſtgenommen und zur 
Wache befördert werden mußten. Es ſind in 


letzter Zeit öfters Ausſchreitungen ſeitens des 
Militärs vorgekommen, das ſich beſonders des 
Sonntags auf dem Trottoir häufig ſo breit 


macht, daß die Bürgerſchaft gezwungen iſt, 
dasſebe zu räumen. In Offizierkreiſen 
wird dieſes Betragen der Soldaten 


nicht bemerkt, weil beim Herannahen eines 
Offifiers die Mannſchaften ſofort vom Tro'toir 
verſckwinden. Die Bürgerſchoaft würde dem 
kgl. Gouvernement ſicher ſehr dankbar ſein, 
wenn dasſelbe die Anſammlung von Militär 
in ten Straßen verbieten und Sonntag abends 
Militärpatrouillen zur Abſtellung des erwähnten 
ide durch die Straßen ziehen laſſen 
würde. 


rei und chemiſche Schärpen de. 


Kaezinarkiewiez, 
36 Mauerſtraße 36 


aller Arten 


Illustrirte Cataloge gratis und franco. 


ohnung 


Fahnenfabrik 


1 


Vorhänge, Genlissen, | 


rations⸗Plalate und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 
von Diplomen, 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der Preſſe und von Fachleuten. 
Wilhelm Hammann, 
Düren (Rheinl.) | 
AN Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Logis für 2 junge Leute Gerberftr, 27, U. 1 K. 


— [Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad R. Wärme; e 27 Zoll 
9 Strich. 


— [Gefunden 1 icke Portemonnaie 
mit Inhalt in der Gecechtenſtraße, 2 Invalidi⸗ 
tätequittungskarten für Maurer Guſtav S! 721 
mund und Zimmergeſelle Johann Hauff, 1 
ſilberne Damenuhr mit Kette, abzuholen bei 
Frau Lambeck, Brückenſtr. 16, 1 weißmetallenes 
Armband in der Gerechtenſtraße. 


— [Polizeiliches.] Berfafte rc 
7 Berfonen. 


— [don der Weichſel.] e 
Waſſerſtand 1,12 Meler. 


— ——— ͥ — 


Kleine Chronik. 


Auf eigentümliche Weiſe iſt in 
Hildesheim ein junger Meaſch in Folge ſeines 
Leichtſinns verunglückt. Er wollte ſich 
vor Kollezen im Feuerſpeien produziren 
und nahm zu dieſem Zweck Benzin in den 
Mund, das er über ein brennendes Streichholz 
ſprühen wollte. In dem Augenblick aber, als 
der erſte Tropfen mit dem Streichholz in Be⸗ 


rührung kam, ſchlug die Flamme in den Mund 


des Unbeſonnenen, fo daß ihm das Feuer aus 


der Naſe herauszuckte und er ſofort beſinnungslos 


zur Erde ſtürztle. Die Kollegen des auf fo 


ſchreckliche Weiſe Verun lückten halten Geiſtes⸗ 


gegenwart genug, ihm ſofort ein Handtuch um 


den Kopf zu winden, und ſo die Flammen zu 


erſticken. Schwer verwundet wurde er nach dem 
Krankenhaus geſchafft, wo er noch ohne Be⸗ 
ſinnung liegt. 


Aus Roſtock wird der Volksztg. ge⸗ 
ſchrieben: Relegirt wurde von der hieſigen 
Univerſität auf Beſchluß von Rektor und Konzil 
ter Kand. chem. Rudeloff von bier, weil er 
den Stud. jur Graf Schwerin aus Zehlendorf 
bei Berlin gelezentlich eines in einem Lokal 
entſtandenen Streites ohrſeigte und dadurch eine 
Piſtolenforderung provezirte. 


In Bois⸗ n⸗Ardres ſchlug der Blitz in 
ein Pfarrhaus ein, wo ſechs Geiſtliche ver⸗ 
ſammelt waren. Vier von ihnen wurden ge⸗ 
tötet und zwei ſchwer verlegt. 


— n — — — 2 f¶—ꝓ—V—n En EEE 


Gemeinnütziges. 


Durch offizielle Unterſuchung iſt endgültig feſtge⸗ 
ſtellt, ui der „Aachener Badeofen (alleiniger Fabri⸗ 
kant: J. G Houben Sohn Karl, Aachen) in Leiſtung 
und Sparſamkeit des Gaskonſums unerreicht daſteht. 


LS 
Holztransport 1 Der Weichſel 


Gebr. Saran us Sr. Sar HR Rubis 5 Traften, 
für Gebr. Saran 489 Kiefern⸗Rundholz, 1694 Tannen⸗ 
Rundholz, 93 Rundelſen, 112 Rundbirken, für Fr. Sad 
149 Kiefern⸗ a 97 Tannen⸗ Runbboh, 8 Rund⸗ 
elſen; Th. Falkenberg ug C. Stoltz durch 
Schlickiſſer 5 ac für Th. W. Falkenberg 2543 
Kiefern⸗Rundholz, für C. Stoltz 230 Kieſern⸗Rundholz; 
Ch. Lerver durch Wal 3 Traften 2921 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 4219 Kiefern⸗Sleeper, 117 
einfache Schwellen, 320 Eichen ⸗Rundſchwellen, 7169 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; S. Stolzberg 
2 Traften 573 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 172 Eichen = Plangons, 1300 Eichen - Runb- 
ſchwellen, 62 Eichen⸗ einfache Schwellen; Frz. Bengſch 
durch Zieſe 4 Trafien 1872 Kiefern = Rundholz, 1662 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 111 Kiefern⸗ 
Sleeper, 385 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 66 Eichen⸗ 
Plangons, 863 Eichen = Rundſchwellen, 1079 Eichen⸗ 
einfache Schwellen. 

Am 20. Juni. C. Müller durch Reich 2 Traften 
1441 Kiefern⸗Rundholz. 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 
auch 


freundlichſt ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen, 

Beſonders mache auf ein Haustelephon au 
überraſchend klarer 1 alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe 
bei mir in Gebrauch zu ſ 


A. Nauck, Tran Abtl, at ‚Blektrische Nenheiten, 
! Neu eröffnet Neu!!! 


Nic äufer 


Billiger 


akobsſtraßſe 17 


werden verkauft: 


Satinſchuhe, gelb genäht 

Damenzugſtiefel, Roßleder 
Damenzugitichel, Lackſpitze 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 
Damenzugſtiefel, Kalbleder 


gemalte Deco: 
Firmen⸗ 
kunſtgewerb⸗ 
Herrenzugſchuhe, e 


Herrengamaſchen 
Herrengamaſchen, glatt 


“Jyansab Tortgic doſſe ur. a 


bon jo — zu 5 


Scuhwnaren-berkanf 


nahe dem Neuſtädtiſchen Markt | 


Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 
Herrenſchnürſchühe, Lederfutter . 


. ... 
Serge 


Herrengamaſchen, Kalbleder er 


| Jaden 


Teles rer Börfen » Depeſche 


Berlin, 22. Juni. 


Fonds: ſchwächer. f 2 7 Juni 
Ruffiihe Banknoten 216,88 ‚216,50 
arſchau 8 Tage 216,15 "216,05 
Fi 3% Conſols 69,70 99,80 
Preuß. 3½%ũ Conſols. 104,70 104,60 
Preuß. 4% Conſ ols. „ 105,700 105,70 
Deutſche Kaisa 30% at rl 9970 
Deutſche Reichsanl. 3 % 1470 104,60 
Polniſche Nau. ph 4 67,300 67, 
do. San 66,50] 66,60 
Weſt pr. Made 11 0 neul. U. 100,10 100,00 
Dis konto- Comm. * 7,600 208,00 
eſterr. Banknoten e 1170,85 170,15 
Weizen: Juni 146,00 146,00 
Jult 45,00] 144,50 
Loco in New⸗Hor! 72% 7237, 
Roggen: loco 114,00 114,00 
uni 111,750 111,50 
Juli 111,75] 111,50 
Sept. 113,75| 113,50 
Hafer: Juni 123,00 125,50 
Juli 121,00} 121,75 
Rüböl: Sar 45,60 45,60 
45,60 45,60 
Spiritus: r 50 N. Stener fehlt] fehlt 
do. mit 70 M do. 34,10] 34,10 
San 70er 38,20] 38,00 
Sept. 70er 38,80] 38,70 
Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —,—| 101,50 
A en 20. Juni, 
0 Pfund. 
Stettin loco Mark 10 115 
Berlin „ 
Spiritus „Sees 
Königsberg, 22. Juni 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —— dez 
nicht conting. 70er 33, 5 32,70 5 
Juni eye 7 TIER 
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Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 21. Juni. Von gut unter⸗ 
richteter Seite wird beſtätigt, daß von den 
fremden Botſchaflern in Konſtantinopel Schritte 
gethan werden, um ten Unruhen auf Kreta ein 
Ende zu machen. Die Baſis der Verhand⸗ 
lungen ſoll bilden: ſofortige Niederlegung der 
Waffen, Wiederberſtellung des Vertrages von 
Chalappa, baldige Einberufung der Nationales 
verſammlung, welcher Vorſchläge über die 
Einführung einer Autonomie auf K eta nach 
dem Mufter derjenigen auf Samos zu unter⸗ 
breiten find. Außerdem ſoll noch allgemeine 
Amneſtie verlangt werden. Seitens Deutſch⸗ 
lands werden alle gemeinſamen Schritte in 
a ee Weiſe unterſtützt. 
Konſtantinopel, 21. Juni. Geſtern 
fand eine lange Konferenz der Botſchafler wegen 
Kreta ſtatt, worauf der Vertreler Oeſterreichs 
ſich zur Pforte begab. Wie ver bat 
Letzterer energiſch die ſoortige Einiührung des 
bekannten Reformen in Krela verlan 
rt . rag 


PPP A T 
Verantwottl. Redakteur: Ernst Lan An horn 


Den modernen 8 


an eine tadelloſe 
Wäſche kann eine 
Hausfrau heu⸗ 
tigen Tags am 
deſten genügen, 
wenn ſie ſich 
Nacks Doppel- 
Stärke bedient. 
Dieſe a 72 — 
= nötigen Beſtand⸗ 
Stärke. elle, um Kragen, 
\ Manſchetten, 
Hemden ꝛc. ſo ö 
neu zu ſtärken. Mack's 
8 Doppel⸗Stärke iſt überall 
zu Pfg. per Carton von 
/ Ko, zu haben Man bea pte obige Schutzmarke und den 
Namen 125 Eee Fabrikanten Prise Mack 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


ſerkſam. welches an Billigkeit und | J. Sellner, rerechtestr. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


„Inſektenpulber 


in äußerſt friſcher, wirkſamer Qualität, 
40 Pfd. 69 Pf., 1 Pfd. 2,20 M., ebenſo in 
Päckchen a 5 und 10 Pf. 


Juſektenpulverſpritzen, St. 40 Pf. 
l in Original⸗Flaſchen 30 Pf. 
acherlin⸗Sparer, St. 50 Pf. 


Campfer, Naphtalin, Kien⸗Ol, 


werden But, Verlangen überallhin Hintergründe Zeug 55 „ 2,00 Mk. Terpentin⸗Ol. 
ranco gesandt in hervorragender, preiswürdiger emsſchuhe, eife 25 „ 
Bes Musterbestellungen . Ausführung b ; Roßlederſchuhe, Schleife 3,25 „ Wen d Mocker. 
wird um Angabe der Preislage der Gemalte Entwärfe bud Rotanfiptäge| Kalblackſchuhe, Schleife 3.75 „ 
gewünschten Papeten ersucht. portofrei. | Schnürſchuhe, Lederfutter . 3,50 „ n Laden 
Ferner: Vereins- u. Gebänder| Schnürschuhe, Lackblatt 50 „ 
fahnen, Flaggen, Wimpel, „ Schnürschuhe, Kalbleder — 5 8 „ EN 
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„ miethen. J. miethen. J. Hurzznski. 


" es Faden m anſchl. Wohnung Gulmerfir.i: Culmerftr.13 


S 


zu e EL 8 n Culmerſtr. 11 bei Günther. 
ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
„ 3 vermiethen. Auskunft ertheilt 
„ Lichtenberg Schillrtr. 12, III. 


ie von Herrn Amtsrichter © 
innegehabte II. Et. 3 

ſtraße 39, beſt. a. 6 Zen. Zub. iſt 

verſetzh. v ſof. o. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. 5 

1 115 17 bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


immer nebſt Kabinet und mit 


NN = 


= 
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am! 
22 
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chliebener, Gerberſtr. 23. Pension Jo ort zu vermiethen Culmerſtr, 15, 


Tragt Wagners echtes Deutsches Merino (Eehte Deutsche Vigogne). 


Gesundheitlich die besten, im Tragen die angenehmsten und im Gebrauch die billigsten Strickgarne, Unterkleider, Socken, Strümpfe, Kindersachen, Flanelle etc. sind die aus dem echten deutschen 
Merino (echter deutscher Vigogne) von Wagner & Söhne, Naunhof . S., hergestellten. Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke. Bezugsquellen werden bereitwilligst nachgewiesen. 


der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 24. Juni d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
= . U 
etr 

Beſchaffung der Schreibmaterialen und 

Materialwaaren pp. 

Wiedervorlegung der Sache betreffend 

Kenntnißnahme von Ueberſchreitungen 

der Koſten beim Bau der Waſſerleitung 

und Kanaliſation. 

Bewilligung einer monatlichen Unter⸗ 

ſtützung. 

5 lenz Plätze und Straßen, welche 

zur Einzeluutzung verpachtet find, 

die Wahl eines neuen Wagenmeiſters 

bei der Feuerwehr. 

das Janitzen⸗Feſt. 

Abänderung der Freiſchulordnung. 

Anſtellung vou Hilfskräften in der Gas⸗ 

anſtalt. 

. den Finalabſchluß der a 

Kaſſe 15 1. April 1895/96 
die e der Stadtge⸗ 
meinde Thorn 

den Finalabſchluß si Ziegelei⸗Kaſſe 

pro J. April 1895, 9 

. desgl. der Waßßerietungs⸗ und Kanali⸗ 
ſations-Kaſſe pro 1. April 1855/96. 

„die Deckung des Vorſchuſſes der Kranken⸗ 

haus⸗Kaſſe. 

den Finalabſchluß N Kämmerei⸗Kaſſe 
pro I. April 1845/96 

den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 

Monat März 1896. 

. desgl. pro Monat April 1896. 

Fein Project zur Erbauung eines Stadt⸗ 

theaters in der Stadt Thorn. 

den Finalabſchluß ſowie eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Etatsüberſchreitungen der 

„Katharinen⸗Hospitalkaſſe pro 1. April 

1895/96. 

Verwendung des am Schluß des Etats⸗ 
jahres 1. April 1895/96 bei der 
St. Jacobs⸗Hospitalkaſſe verbliebenen 
Beſtandes. 

den Finalabſchluß ſowie eine Zuſammen 
ſtellung der Etatsüberſchreitungen der 

St. Jacobs⸗Hospital⸗Kaſſe pro 1. April 

1895/96. 

1. Verwendung des am Schluß des Etats⸗ 
jahres 1. April 1895/6 bei der 
Katharinen⸗Hospital⸗Kaſſe verbliebenen 

Beſtandes. 

22. den Finalabſchluß ſowie die Zuſammen 
ſtellung der Etatsüberſchreitungen der 
Klinderheim⸗Kaſſe pro 1. April 1895/96 

2 bee Verwendung des vorhandenen Be⸗ 

and 

23: deal Re Waiſenhaus⸗Kaſſe. 

24. Beleſhung des Grundſtücks Altſtadt 179. 

25. die weitere Behandlung der Meldungen 

zur Baurathſtelle. 5 

Badekur⸗ Unterſtützungsgeſuch. 

Verkauf des ſogen. Holzplatzes neben 

dem St. Jacobe⸗ Hospital. 

28. Bedingungen für den Verkauf har 9 
grundftücs Weinbergſtr. Nr. 

Thorn, den 20. Juni 1896. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Bo et h ke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 
aufgetretenen Maſern⸗Erkraukungsfälle 
bringen mir. nachſtehend die §§ 9 und 25 
der „ſanilätspolizeilichen ae bei 
den am häufigiten vorkommenden anſteckenden 
Krankheiten vom 8. Auguſt 1835“ zur Be⸗ 
achtung in Erinnerung: 


99.5 

Alle Fahnlienb aper, Haus und Gaſt⸗ 
wirthe und Medizinalperſonen ſind ſchuldig, 
von den in ihrer Familie, ihrem Hauſe und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen wichtiger 
und dem Gemeinweſen Gefahr drohender 
anſteckender Krankheiten pp., ſowie von 
plötzlich eingetretenen verdächtigen Er⸗ 
krankungzs⸗ oder Todesfällen der Polizei⸗ 
behörde ungeſäumt ſchriftlich oder münd⸗ 
lich Anzeige zu machen. Bei verdächtigen 
Todesfällen darf die Beerdigung jedenfalls 
nur nach erhaltener Erlaubnis der Polizei⸗ 
behörde ſtattfinden. Dieſelben Verpflichtungen 
zur Anzeige u. ſ. w. liegen auch den Geiſt⸗ 
ltchen ob, ſobald fie von dergleichen Fällen 
Kenntnis erlangen, 


W — 


. 
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§ 25. 
pp. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige ſoll 
mit einer Geldſtrafe von 2 bis 5 Thalern 
polizeilich geahndet werden, wenn der dazu 
Verpflichtete von dem Vorhandenſein der 
Krankheit unterrichtet war.“ 
Thorn, den 19. Juni 1896. 


Die Polizei Verwaltung. 


Schönes fchuldenfreies 
22 as Villen-Grundstück 

; 2Bromberger Vorſtadt J, mit 
4 hochherrſch. Wohnungen, 
Vorgart., Pferdeſt., Rem., ꝛc 
A wegzh. billig z. v. Näh. durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Marlt 14, J. 


Ein Grundſtück in Mocker, 
6 Morgen groß, mit maſſiven Gebäuden 
und voller Ernte, umſtändehalber billig und 
günſtig zu verkaufen. Näheres bei 
A. Nachmann, Thorn, Brückenſtr. 22. 
H r Y U Große Hop und Keller⸗ 
als bl. al » räumlichkeiten, leichte Be⸗ 
dingungen. Zu erfragen Baderftr.2, 1 Tr. 


Ordentliche Sitzung Er 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 18. Juni 
1896 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokuren⸗Reziſter unter Nr. 140 ein⸗ 
getragen, daß die verwittwete Frau 
Kaufmann Cäcilie Henius geb 
Königsberger zu Thorn als Inhaberin 
der daſelbſt unter der Firma: 


Marcus Henius 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir⸗ 
men⸗Regiſter Nr. 769) den Kıufmann 
Martin Lissner zu Thorn ermächtigt 
hat, die vorbenannſe Firma per procura 
zu zeichnen. 

Thorn, den 18. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zu Folze Verfügung vom 18. Juni 
1896 ift an demſelben Tage die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Hermann Badzong 
ebendaſelbſt unter der Firma . 


Hermann Badzong 


in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 975 eingetragen. 
Thorn, den 18. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 19. Juni 
1896 ift an demſelben Tage in das 
dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 245 eingetragen, 
daß der Kaufmann Hermann Badzong 
zu Thorn für ſeine Ehe mit Marie 
geb. Randhahn durch Vertrag vom 
23. März 1891 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der 
Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
alles Vermögen, welches die Ehefrau 
in die Ehe bringe, oder durch Erbfall, 
Glücksfälle, oder ſonſt wie erwerbe, 
die Eigenſchaft des geſetzlich vorbe⸗ 
haltenen Vermögens haben ſoll. 

Thorn, den 19. Juni 1896. i 

16 000 Amtsgericht. 


16,00 Ark 


werden ſofort oder ſpäter auf ein ländl. 
Grundſtück von 148 M. in Oſtpr. belegen, 
zur 1. Stelle geſ. Feuerverſ. 9,100 Mark. 
Gefl. Off. erb. Gustav Haupt, Podgorz. 
Junger Materialift ſuch unter beſcheid 
Anſprüch. p. ſof. Stellung, auch einfache 
Comtorarbeiten, in welcher ihm Zeit geb. 
wird, hier am Platze d. doppelte Buchf. z. erl. 
Gefl. Off. unter O. J. in d. Expd. d 


Tüchtige Vertreter 


es Thorn von einer deutſchen Allgemeinen 
erſicherungs⸗Akttengeſellſchaft (Beben, Uns 
fall, Kinder, Renten und Haftpflicht) geſucht. 
Offerten Allg. Verſich. Aktlen⸗Geſellſchaft 
in Hotel Drei Kronen erbeten. 


Tichtipe Rock- und Westenschneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 17. 


Se ſtellt ein O. Marquard, 


Schloſſermeiſter, Mauerſtraße Nr. 30. 
Maurer⸗ und 

— DEN = 

1 i 


Mi undl. Unterricht 
Junge Damen i“ ber Teen ‚Damen: 


ſchneiderei bei Frau A. Ra 


Schloßſtr. 14, II, vis 4 vis benz Sagen! 4 


Ci junges Mädchen, welches Luſt hat 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich 
melden Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof. 


Eine ſaubere Plätterin 

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 

Strobandſtraße Nr. 8, 2 Treppen. 

Aufwärterin 

wird geſuch“, Neuſtadt 12, 3 Treppen. 
Eine ſaubere Aufwärterin 

kann ſich melden Kloſterſtraße 11. 3 Trepp. 
Ein Kindermädchen 

wird geſucht Gerberſtraße Nr. 13/15, part. 

alleinſtehende Dame ſucht vom 1. Oktober 


wei Herren ſuchen pr. 1. Juli cr. Kr 
gut möbl. Zimmer nebſt Cabinet bei 
evangl. Famille. Offerten unter P. A. 
mit Preisangabe a. d. Exp. d. Z. erbeten. 
Neuſt. Markt Nr. 20 
iſt eine Wohnung ſowie mehrere Zimmer 
zu Bureanx geeig per ſofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
Wesemeier dortſelbſt, 1 Treppe. 
Ein gut möbl. Zim. u. Kab. mit Penſion 
ſofort 4. vermiethen Kulmerſtraße Nr. 15.1. 


Truck der Buchdruckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


- Schütranhänsihaster. 


1 


5 2 Victoria -Garten. „ . Dienftag, den 23. Juni 1896, 
2 Am 1. Juli cr. geht das Victoria⸗Etabliſſement in meinen | 5 2° it 
8 85 Beſitz über. Durch Verbeſſerungen der Säle und Garten⸗ 2 So mmerbühne 
einrichtung und vor allem durch ftreng reelle und auf. 3 & u. Auftreten des neu engagirten 
> Si merkſame Bedienung werde ich bemüht ſein, mir das Wohl⸗ IE = Künſtlerperſonals 
5 wollen des geehrten Publikums und der berehrlichen Vereine zu 2 
m 2 erwerben, und bitte ich um freundlichen Zuſpruch. 0 2. h ea t er. 
8: a ee &= Eine vollkommene Frau 
38 A. Standarski. ; Eine Weinprobe. 
5 5 Säle für Hochzeiten und Gesellschaften. ” Den geehrten le von Familien- 
m m m m | karten bleiben beſtimmte Plätze uur bis 
— 4 Uhr Nachmittags referbirt. Umtauſch 


im Schützenhauſe. 
Die Direktion. 


Valdhäuschen. 


Als prachtvoll gelegener Be- 
obachtungspunkt 

des am Dienſtag, den 23. Juni ſtatt⸗ 

findenden 


Nachtſchießens 


empfehle meinen hübſt erleuchteten 


Garten 
dem geehrten Publikum einer geneigten Be: 
achtung Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 


G. Prost. 


6. Fette junge gemäſtete Gänſe, 
ca. 8—10 Pfund ſchwer, a Pfund 55 Pfg. 
lebend, zu jeder Tageszeit zu haben, bei 
mehr Abnahme billiger. 

J. Stawowiak, Podgorz, Ferraris Gaſth. 


Ausverkauf. 


Webertanfezas Damen⸗ und Kinderhüte dangarairh. 


ungarnirt, 
ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 
Handschuhe, Corsets, Sonnen- u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
Biel 995 Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 
baren Pre 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Das noch gut ſortirte Lager in 
Baubeſchlägen, Ofenſachen, Werkzeugen, Eiſenwaaren 
aller Art, Haus⸗ und Küchengeräthen ze. 


muß bis 1. Oktober 96 geräumt ſein. 
ſind bis dahin zu haben. 


Gustav Moderack, Gerechteſtraße Nr. 16. 


Dede e es 288 


Nach überſtandener, ſechsmonatlicher, ſchwerer Krankheit erlaube mir 
das hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, ſowie den Behörden, 
Herren Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu 
e daß ich vom 1. Juli er. ab meine = rg e und 

agenbau⸗Auſtalt aus der Tuchmacherſtraßſe Nr. 1 nach meinem 
pate ichen Grundſtücke Heiligegeiſtſtraße 6, der früheren S. Krüger- 
ſchen Wagenfabrik, verlege. Alle vorkommenden Schmiedearbeiten, 
ſowie die Renovirung alter Kutſchwagen und die Anfertigung aller 
Arten von neuen Wagen werden bei mir ſtreng reell, gut und zu 
wöglichſt binigen Preifen ausgeführt. ur Meine Schmiedewerkſtatt 
in der Tuchmacherſtraße habe ich an den ies Herrn Karl 
Fischer abgetreten, 

Thorn, im Juni 1896. 

Emil re ee) und Wagenbauer. 


Repoſitorium und die ganze Einrichtung 


ir 
5 


— u 


Chevreaux⸗Gamaſchen, 


(Karlsbader) 
wieder am Lager. 


A. Rosenthal & Co. 


Tauſburſchen 


- verlangt 
e Hugo Eromin, Nelientrabe Se. 81; 


md Wag n n 


intelligenten, geſunden, kräftigen 
Knaben als 
Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 
Gegründet 1875. +- 


Schriflſetzer⸗Lehrling. 
Filialdirektionen 


5] [— 


Juristische Person, Staatsoberaufsicht, 


— 


Nur ſolche mit vorzüglichen 
Kenntniſſen im Deutſchen (haupt⸗ 


BERLIN 3 WIEN ſächlich Orthographie) wollen ſich 
\ Anhaltstrasse No, 14. 5 I. Graben 16. melden. Letztes Schulzeuenis vor- 
Gesamt- Reserven Mk. 7,565,600.50. | egen. 


Wohnung und Beköſtigung im 
elterlichen Hauſe gegen wöchentliche 


 Haftpflicht-Versicherung, 


R Urne Entſchädigung). 
[Körperverletzung und Erkrankung Aloe Uattegtge de Zeitung 
& Sa ch beschä dig u ng. Brückenſtraße. . 


Der Verein gewährt: 
90 oder 100% des Schadens 
bei Körperverletzung und 2520 sowohl bei 90 als hei 100% 
Testen en in 2 Höhe, 
ON mit fester Prämie, 
d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittels Rückversicherung. 
Vollen Anteil am Gewinn 
— Dividende 20 %, —— 
Billigste Prämie, günstigste Bedingungen 
unter Zusicherung von 
Universal -;Policen und: Billigkeits-Entschädigungen. 
Versicherung für alle \ 
18 und Bernfs-Verhältnisse, 
insbesondere für 
industrielle Unternehmungen, Besitzer von Pierden, Fuhrwerk, 
Land- und Forstwirte, Speditionsgeschäfte, 
Inhaber von Handelsgeschälten, | Aerzte, Apotheker, 
Hausbesitzer, Gastwirte, | Radfahrer, Jäger, Schützen, 
Beamte, Rechtsanwälte, Notare etc. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich Jobe ra. Nein gen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueldermstr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. otel „Schwarz. Adler“. 


9 5 >. Parterre⸗Wohnung, 


5. Entree, Küche 
ub. v. 1. ür 490 M. u. 36 
aſſerzins. 905 5 


b. H. Chill, * SE 


ws 


i sowie für Gemeinden. Johannisbeerwein 
3 Am 1. N ri! 1896 bestanden in sämtlichen, Abteilungen 
X | des Vereins 188 809 Versicherungen über 1487433 versicherte Personen. ee wein 
empfiehlt billigſt 


Subdirektion Danzig: 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15 


Felix Kawalki, Langenmarkt 3, ‚Nicht fir Sonntagsraucher, 
General- Agentur für Thorn: endet Nur für Kenner! 


| 7 D. Gerson, Untermühle. Hochfeine Braſil⸗ Zigarren: 


Marke Bahia a Mark 6 per 100 Stück 

119 elix Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück 

"Ein Ri. möblirtes Zimmer Möblirtes Zimmer 5 
zu bermiethen Schillerstrasse 3. ogl. zu herm. Brückeuſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M 


illo a Mk. 8 per 100 Stück. 
möbl. Zimmer, auf Wunſch Vurſchen⸗ Hochfeine engliſche 


Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und 
. für gute Zigarren überhaupt R 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. — 
in be 5b: Zimmer mg 1 r.| E Matjesheringe 8 
empfiehlt 


von hervorragender Qualität find. 85 
Oskar Drawert, Sigarzenhaublung, 


hat, wird ſchon bei dem erſten Verſuch zu⸗ 
nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. a 0 r 
Heinrich Netz. Gerberſtraße 


es müſſen, daß die ae Marken 
1 möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 11. III. v. 
M. Schirmer in Thorn. 


